
hybt m-a~
$-FrJV>cuc

Honolulu

CastiHo-Sc M/tn

/r /
^aratfua -Kanal . Cp^<*i)
JCctjicellinie.  ü ^a /Schleusen.

&Fixtnusc$i

Kan &lijSirter / YujS .^| Massstal.

««. Jahrgang.
. heint in zwei Ausgaben. — Bezugs-Preis:

durch den Verlag»rr Pfg. monatlich, durch die
Post I Mk. « « Pfg. vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag: Langgasse 27.

ZV,OOO Abonnenten.

Anzeige,,-Preis r
Die einspaltige Petitzrile für locale Anzeigen
15 Pfg.. für auswärtige Anzeigen 25 Pfg. —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg.,

für Auswärts 75 Pfg.

fttttotriitt » ^ für die Abend-Ausgabe bis 11 Uhr Vormittags, für die Morgen-Ausgabe bis 3 Uhr Nachm
fVlljviijui nächsterscheinenden Ausgabe wird keine Gewähr übernommen, jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen.

für die Morgen -Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags. — Für die Aufnahme später eingereich,er Anzeigen zur

H». 90. Fernsprecher N». 52. Freitag , den 23 . Februar. Fernsprecher No. 52. 1903.

(Nachdruck verboten.)
Eine zweite Mutter.

Von Mad. Alphonse Daudet.
Einzig autorisirte Uebersctznng von Marie Lauer.

Diejenige, die von sich erzählen will, Tochter und zugleichf attin eines Künstlers, ist eine schöne Person mit rechtschaffenem,ertrauen erweckendem Gesicht und Augen, die klar und offen in
die Welt hineinschauen. Nachdem sie ihr einziges Kind kurz nach
der Geburt verloren, war sie, um die Leere in ihrem Herzen ans-
zufülle», um die sie peinigende Erinnerung zu beschwichtigen, zu
dem Entschlüsse gekommen, ein anderes an Kindesstatt anzunehmen.
Lange mußte sie sich umschauen, an vielen Orten Nachfragen, ehe
sie endlich das kleine Wesen, ein Mädchen, erwarten durfte,
dessen Mutter nicht mehr am Leben, dessen Vater längst ver¬
schollen war. Von gar weit her wurde das arme Ding gebracht,
aus irgend einem Provinzorte, wo für den Mangel an Mutter¬
milch und zärtlicher Elternliebe einzig uub allein die Natur und
die heilsame Landluft zu- Retterinnen der lieblos Verlassenen
werden. — Sie erzählte uns nun von den Vorbereitungen, die
im Hanse getroffen, wie Alles von unterst zu oberst gekehrt wurde,
um das Kind auch angemessen zu empfangen. Ein Zimmer, mit
Fenstern nach der Sonnenseite, wurde extra für dasselbe her-
zerichtet und mit Hellen Tapeten bezogen. „Ob wir nicht bald
etwas Spielzeug hineinstellen, um es zutraulicher zu macheni?
sagte sie zu ihrem Mann, imb besorgte schnell eine Puppe, eine
Puppenwicge und allerhand niedliche Sächelchen, wonach die
»einen Händchen gleich greifen sollten. Unzählige Male am Tage
betraten die erwartungsvollenPflegeeltern das noch leere Zimmer,
gncrsHöpflich in ihrer Fürsorge, unermüdlich, immer noch etwas
Anderes. Neues ausfindig zu mache». Äald rückten sie hier ein

Möbel, bald nahmen sie dort einen Behang fort, nur dou dem
einen Gedanken erfüllt: „Wie hübsch und nett wird es das Kleine
doch haben."

Da langte es endlich eines Abends an, und das Erste, worein
sie sich erst finden mußten, war, das; man ihm doch ansah, woher
cs kam. Es trug ein blaues Schürzchen, kleine Holzschiihe nnd ein
Faltenhäubchen, kurz, es war so plump und schwer gekleidet, wie
eben ein Bauernkind, das vom frühen Morgen bis zur sinkenden
Nacht draußen im Freien sich aushält. Doch schnell wird ein
schönes Bad zurecht gemacht, das Ziminer durchwärmt unb erhellt
nnd die kleine Reisende vom Köpfchen bis zu den Füßchen in die
neuen Sachen gesteckt, die schon lange bereit liegen. Die neue
Mama kämmt die kurzen Härchen, wäscht noch einmal die kleinen
Patschhändchen und bemüht sich auf jede Weise, das Kind, das der
Zufall ihr zugeführt, fein nnd hübsch mtb sich zu eigen zu macheii.

Ach wie süß wird das kleine Ding, das erste Mal in seinem
Leben an Herzen geschmiegt, die nur in Liebe für dasselbe schlagen,
in seinem'weichen Bettchen schlummern, denkt die junge Pflege¬
mutter, nachdem sie den armen Findling endlich zur Ruhe ge¬
bracht. Am andern Morgen kommt der bestellte Hausarzt nnd
da? Kind ivird ihm zugeführt. Schon ist es wie auSgetauscht,
keine Spur mehr voir Scheu, und die schöne Puppe ans den
Aermchcn ruft es in Heller Begeisterung immer auf« Neue: „Aber
ist die schön". Wie der Arzt jedoch das zarte.Hälschen sich an¬steht, wie er nach dem kurzen, gleich dem eines ausgeschenchten
Vögelchens schwachen Athem horcht und lauscht, werben seine
Mienen immer ernster und länger und, während die Kleine zu
ihren Spielsachen zurückeilt, erklärt er mit Bestimmtheit: „Das
Kind könnt Ihr nicht behalten unb erziehen; es hat Geburtsfehler
und ist auch schlecht gediehen, Ihr müßt Euch ein anderes suchen
Das Kind jetzt wieder fortschicke», wo es zu dem jungen Paare
schon„lieber Papa", „liebe Mama" sagt, wo es mit seligem Staunen,

» als ob es ein Fcemnärchen erlebte, als ob es einen zur Wirklichkeit
gewordenen Traum träumte, von „ihrer Puppe", „ihrem Zimmer"
spricht, dasselbe jetzt wieder auf die Straße hinausstoßen, ohne
Schutz, ohne jeden Anhalt in der Familie- - „nein, daran ist nicht
zu denken", antworteten einstimmig die jungen Pflegeeltern. „Nun",
sagte der Hausarzt, „so laßt den Anstaltsarzt kommen, er ist ein
ehrlicher Mensch nnd auch gutherzig, aber Ihr werdet ja sehen,
was er sagt". Der Arzt aus dem Krankenhause bestätigte die
Diagnose des Hausarztes. „Ja ", meinte er, „Sie werden das
Kind schwerlich groß ziehe», es ist zu zart und schwach; es wird
daraus ankommen, seine ganze Konstitution förmlich umzugestalten,
es gewissermaßen ein zweites Mal zur Welt zu bringen1.

Aber die mulhige, beherzte Frau scheute die schivere Aufgabe
nicht, sie unterzog ihre» kleinen Schützling einer langen Behand¬
lung mit Bädern nnd Abreibungen, eine strenge Kur, bei der aber
die Pflegemutter allmählich zur wirklichen Mutter wurde; zitterte
unb bebte sie doch wie eine solche in beständiger Furcht, ihr Liebstes
zu verlieren, imd machte sie dochi» den langen Nächten, wo sie die
schlaflosen Stunden zählte, dasselbe Bangen, dieselben Mühselig¬
keiten durch, als ob sie das Kind unter ihrem Herzen aetraaeü.
Und so eroberte sie das zarte Wesen sich wirklich wieder allen
feindlichen Gewalten zum Trotz. Mit heißer, barmherziger Liebe
sühnte sie die Schuld und Lieblosigkeit der ersten Eltern und er¬
weckte so das kleine Geschöpfchen, noch ehe sie ihm geistige Sorgfalt
angedeihen ließ und es in die moralische Atmosphäre der Arbeit
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Wiesbaden.  23. Februar.
23. Februar 1897: 4 Waldemar
Komponist. 1897: st 0r. KarlBargiel . . . . . .

Menoelssohn-Bartholdy zu Brugg. Historiker, ältester Sohn Fel
Mendelssohn- Bartholdh. 1879: st Ge»eralfeldmarschall Kre
v. Roon. '1873: st Generalo. Hartmann zu Würzburg. 18,,
st Johann Gauß zu Götttngen, einer der größten MathematM
1849: Sieg der Ungarn bei Piski und Jüd über General lkrLA.
1834: * Gustav Nachtigal zu Eichstedt, Afrikaforscher. 1828: G-
werbung Eriwans durch die Russen. 1685: * Georg Friedlich
Händel zu Halle, berühmter Komponist.

— Uolksvorstellnng im Königlichen Theater. Soicnlag,
den 25. d. Mts., Nachmittags 27a Uhr, wird „Mi aua von
Barn  Helm", Lustspiel von Lessing(wicht, wie ursprünglich ab¬
gegeben war, „Orpheus und Eurydiee") als Volksvorsteilmigm
Scene gehen. Den Verkauf der Platzkarten hat wiederum der
hiesige Volksbildungsverein übernommen und wird den,'eiben in
der bisher geübten Weise handhaben, d. h. die Karte» werden nur

~ " ' ~ ' ' ‘ ” ' ‘. ' ‘\’?e sind die
fmämnscher

' Frau
Spieß, Hellmundstraße 36 (Krankenkasse für Frauen und Jung¬
frauen). Die Betreffenden sind gebeten worden, bei der Weiter-
vertheilung nicht nur ihre Mitglieder zu berücksichtigen. Die¬
jenigen, welche ihren Dienstmädchen Karten z». sichern
wünschen, mögen sich daher an die Krankenkasse für Frauen
und Jnilgfrailen oder die Gewerkschaften wenden. Die Plätze
für Parquet, ersten Rang und die Logen werde» den
Buchhandlungen von Felleru. Gecks, Juranh u. Hensel, Moritz
u. Münzet und Staadt übergeben. Die Zahl dieser Vermittler
kann nur dann vergrößert werden, wenn ein Vortheil im Sinne
der der Vertheiiung zu Grunde liegenden Prinzipien zu erwarten
steht. In älleil anderen Fällen können Angebote wegen der
damit verbundenen größeren Abrechnungsarbeit nicht berücksichtigt
werden.

- Die römische Schreit»nrt des nrnr» Jahrhunderts.
MDCCCC ober MCM? Wie soll man schreibe»? Die Pariser
Akademie hat beide Schreibweisen für zulässig erklärt, jedoch der
Bezeichnung MCM für Aufschriften und Medaillen den Vorzug
gegeben.

— Der Uame Dukaten für die ehedem weiterverbreitete
Goldmünze stammt aus der byzantische» Münzkunde. Die ersten
byzantischen Kaiser des 11. Jahrhunderts nannten sich nach ihrem
Familiennamen auf ihren stark umlaufenden Münzet!auch„Dukgs".
Dies wurde dann die gewöhnliche Bezeichnung der von Kon¬
stantinopel nach Italien gelangenden Goldstücke. Die deutsche
Reichsmüuzordnnna vom Jahre 1559 nahm den Dukaten als Reichs¬
münze an; seit Mitte des 19. Jahrhunderts wurden Dltkaten in
Deutschland nicht mehr geprägt.

—,,Taül -Iatt " -Saim >rluugr». Für die Verw undeten
und Hinterbliebenen der Buren:  Voit Marie Friedrich
7 Mk., gesammelt zu später Stunde im „EsstghanS" t Mk. 35 Pf.,
von der „Krakelergesellschaft am Aeppelweintisch" bei Herrn Goebel
8 Mk., A. O. 2 Mk.. von einer alten Abonnentin3 Mk. Für
d te Neberschwemmten in Ostpreußen:  Von Marie Friedrich
3 Mk. Bei Veröffentlichung der„Tagblatt"-Sammlnngen in Nr.86
des „Tagblatt" muß es bei den Gaben für die Verwundeten und
Hinterbliebenen heißen statt Dr. E. 2 Mk. — Di-. E. 2 Mk. 50 Pf.
Weitere Gaben werden gern entgegengenommen.

(vj) Eine Aufsehen erregende Erfindung auf bem Gebiet
der (Meftricität, die sogenannte Tcteplastik, wird gegenwärtig be¬
kannt. Zwei Berliner Ingenieure sollen einen Apparat erfnnden
haben, der plastische Formen von lebenden und tobten Körpern so¬
wohl in natürlicher Größe als auch in Verkieinernng und Vet-
großernng auf weite Entfernungen übertrügt, sodaß die in diesem
Apparat ' eingestellten Formen am Endpunkte genau so wieder¬
erscheinen, als sie am Ausgangspunkt vorhanden sind. Ein Rahmen
umspannt eine beträchtliche'Anzahl leicht vcrschiebbarer, dicht
aneinander befindlicher Stäbe. Drückt man an diese eine plastische
Form, z.B. das Gesicht einer Person, so treten die Stäbe, der Form
entsprechend, ans der ciitgegengesetzten Seite vor nnd lassen auf dieser
ein genau plastisches Bild der Form' erscheinen. Wirb die Platte
mit einer gleichen Platte eines anderen Ortes derart elektrisch ver¬
bunden, daß die Ansbiegungen jedes Stabes der Aufnahmestation
die Ausbiegung der entsprechenden Stäbe der Empfangsstation zur
Folge haben, so tritt die plastische Form an dieser Station ebenso
hervor, wie an der Ausgangsstation. • Werden die Stäbe in der
„telegraphirten Stellung" sixirt, dann läßt sich leicht ein Abguß
der Form machen. Von dem Apparat verspricht man sich große

Gefälle überwinden, von den Tbalsperren, die auszuführen sind, soll
die im Thale des Rio Grande eine Länge von 640mund eine Höhe
von 25 m erhalten. Die Fahrzeit für Dampfer wird bei einer
Dnrchschnittsgeschwindigkeitvon9km in der Stunde ca. 30 Stunden
betragen, die'Kosten sind auf 125 Will. Dollar veranschlagt.

Für die Benrtheilnng des Einflusses, welchen der interoeeanische
Kanal auf die deutsche Handelsschiffahrt  ausüben dürste,
kommt namentlich die Verbesserung des Verkehrs nach der Südsee
in Betracht. Hierzu können die Entfernungen von Liverpool in
Anschlag gebracht werden. Nach engliscben Ermittelungen beträgt
nämlich' die Entfernung von Liverpool

nach um das Kap Horn über Panama
englische Meilen

Anckland. 12,057 11,549
San Francisco . . 13,719 7,799
Valparaiso. . . . 10,167 7349

Die Unterschiede, namentlich in Hinsicht auf San Franeiseo
und Valparaiso, sind hier so in die Augen springend, daß die großen
Vortheile des Kanals für diese Fahrten klar ans der Hand liegen.

ohne Genehmigung Großbritanniens eine Durchstechung des Isthmus
nicht vornehmen. Zur Aufhebung des Vertrags hat sich England nun
verstanden. Hierdurch ist die Aussicht auf Erbauung des Kanals ihrer
Verwirklichung so nahe gerückt, daß es angezeigt erscheint, etivas
näher auf diese neue, mteroceanische Wasserstraße einznaehen; denn
dieselbe ist für alle mit Centralamerika und der Westküste des
amerikanischen Kontinents, sowie mit dem Stillen Oeean in Ver¬
bindung stehenden Staaten Europas von allergrößter Bedeutung.

Oben rechts in unserer Zeichnung befindet sich einc Uebersichts-
karte, aus welcher die verschiedenen Hauptschiffahrtslinien zu er¬
sehen sind, die gegenwärtig über den Atlantischen Oeean nach dem
amerikanischen Kontinent führen und von diesem westlich durch den
Stillen Oeean. Durch starke Strichlinien ist angedcutet, tu welchem
Sinne hauptsächlich eine Verschiebung der Schiffahrtslinien ein-
treten wird, sobald ein central-amerikanischer Kanal durch den
Nicaraguasee gebaut wird. Aus dieser Uebersichtsskizze geht die ganz
besondere Wichtigkeit eines solchen Kanals für die Vereinigten
Staaten hervor, deren Ost- und Westküste in eine wesentlich nähere
Verbindung über See gebracht werden, als dies bisher der Fall

Morgen ■ flinsgabe.

(Nachdruck verboten.)
Der zukünftige Nir«rugn»r-Kanal.

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika haben sich nunmehr
oas alleinige Verfügungsrecht über den Nicaragua-Kanal, bezw. den
alleinigen Besitz desselben gesichert, indem sie von England das
Aufgeven der ans dem Clayton-Bulwer-Vertrage demselben zu¬
stehenden Rechte erreichten. Die Aufhebung des genannten Ber-
'rags war für die Union nnertäßlich, wenn sie in der Behandlung
der' Frage Fortschritte machen wollte. Die dem Kongreß vorliegende
Bill bestimmt nämlich, daß der Kanal im ausschließlichen
Besitz der Vereinigten Staaten  sein soll, während, wie be¬
kannt, in dem genannten Vertrag ausdrücklich gesagti st, die Union solle

ist. Man wird sich erinnern, daß im letzten spanisch-amerikanischen
Kriege eins der Hauptpanzerschiffe der Union, der „Oregon", den
weiten Weg von San Francisco an der Westküste um das Kap
Horn, an der Sndspitze Südamerikas, herum machen mußte, um
auf dem maritimen Kriegsschauplatz bei Cuba zu erscheinen. Eine
jede Durchstechung der eentral-amerikanischen Landenge würde hier
also für Nordamerika einen erheblichen Vortheil bringen.

Ucbcr das Projekt des Nicaragua-Kanals, welches auf unserer
Hauptzeichnung seinem Verlaufe nach in ziemlich detaillirter Aus¬
führung dargestellt ist, sei in Kürze Folgendes angeführt: Der
Kanal beginnt bei Greytown am Caraibischcn Meere, nördlich der
Mündung des Flusses San Juan in dasselbe und wird bei Brito
(San Juan bei Sur) in den Stillen Oeean münden. Er soll
273 km lang werden, doch soll hiervon mir eine Strecke von
46 km förmlich auszugraben sein. Die Gesammtzahl der Schleusen
ist auf sechs beschränkt worden, die einen Höhenunterschied von
33,5m überwinden sollen. Eine Schleuse(Nr. 3) soll allein 13,7m

»»#--mmmmm ̂■
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Erfolge, namentlich in seiner Anwendung bei Verfolgung flüchtiger
Verbrecher; weil es leicht sein würde, die Identität eines Ver¬
dächtigen mit der gesuchten Person schnell und sicher fcstzustellen.

* Au« der Umgebung . Von den Stadtverordneten in
Homburg  v . d. H. wurde die EingemeindungKirdorfs  ein¬
stimmig angenommen. Sie erfolgt bereits am 1. April. — Herr
Kgl. Forstmeister Elze in König  stein hatte kürzlich einen Ruf
als Forstrath an die Kgl. Regierung in Cassel erhalten, solchen
aber abaelehnt. — Herr Major und Bataillonskommandeurv. Alt-
Stutterheim vom Bataillon in Diez  ist nach Spandau zur Schieß¬
schule versetzt. Die dadurch gebildete Vakanz wird durch Herrn
Major v.-Grubka aus Göttingen besetzt. — Am Freitag Abend
wurden in Niederlahnstein  im Ladenlokal des Metzgermcisters
Hunten 220 Mk. gestohlen. — In Erbenheim  taufte die
Wittwe des Georg Heinrich Stemmler zur Abrundung ihres Bau¬
platzes an der Wicsbadenerstraße einige Grundstücke, die Ruthe
zu ISO Mk. _.

Vermischtes.
c. Die Kaift »'glocke auf dem Kölner Dam ertönt nun

schon 2b  Jahre zu Ehren der Wiederaufrichtuna des Deutschen
Reichs. Sie wurde nach dem Modell Hanims in Frankenthal aus
22 eroberten französischen Kanonen, darunter7 mit Jahreszahlen,
die bis zur Zeit Ludwigs XIV. znriickreichtcn, gegossen. Der erste
Guß im Sommer 1874 mißlang allerdings insofern, als der obere
Thcll der Glocke infolge unzureichender Glockenspeisenachgegossen
werden mußte, weswegen das Comitö des Kölner Dombauvereins
sich gegen die Annahme des Werkes erklärte. Der zweite Guß im
Februar 1875 gelang dagegen völlig. Anfangs im alten Glockcn-
stuhl des südlichen der beiden Westtyürme untcrgebracht, wurde die
3,7 Meter hohe, 543 Centner schwere Kaiserglocke im Jahre 1880
mit vier mittelalterlichen Glocken in dem neuen eisernen Glocken-
stuht im dritten Stockwerk aufgehängt. Außer der Hauptinschrift
und zwei lateinischen Distichen unter dem Brustbild Petn und dem
deutschen Reichsadler stehen ans der Glocke die folgenden deutschen
Verse:

»Die Kaiserglocke heiß' ich,
Des Kaisers Namen preis' ich.
Auf heiliger Warte steh' ich.
Dem Deutschen Reich erfleh' ich,
Daß Fried' und Wehr
Ihm Gott bescheer' I"

* 300 Kinder erschösse«. Uebcr eine Katastrophe in
Guatemala, der an 300 Kinder zum Opfer sielen, erhielt man in
Europa erst nach Wochen Kenntniß, weil die Behörden des Frei-ItaatS Drahtmeldungen über das traurige Ereigniß nicht durchgehenießen. Den nun furch die Post eingelaufeuen Darstellungen sind
folgende Einzelheiten zu entnehmen, die das Vorgehen des Präsi¬
denten der Republik geradezu als beispiellos erscheinen lassen: Nach
Abschluß von Schulprüfungen wuxdc in Guatemala ein Fest ver¬
anstaltet, wobei lebende Bilder gestellt wurden. Hierbei erschien
auf einer Säule, um die sich die Zöglinge sämmtlicher Schulen
lefcbaart hatten, ein Mädchen mit Emblemen. Darüber war aus
jinkplatten ein tempclartiger Bau hergestellt worden. Zur Er-
jöhung des Glanzes der Festlichkeit, der der Präsident Estrada
kabrera beiwohnte, waren auf dein Platz a>ich beträchtliche

Soldatenabtheilunaen aufgestellt. Bei der Aufführung löste sich
«ine Zinkplatte, siel auf das an der Spitze der Säule befindliche
Mädchen, das schwer verwundet zu Boden stürzte und riß noch
«tuen Theil der Säule mit, wodurch viele Kinder schwere Ver¬
letzungen erlitten. Die Schrcckensrufc der hcrbeicilendcn Eltern
riefen unter der Menschenmenge eine große Panik hervor. Die
Truppen, die in zu großer Entfernung'vom eigentlichen Festplatz
ausgestellt waren, um sich über die Ursachen dieser Scencn klar zu
Werden, glaubten, daß es sich um politische Ruhestörungen handle
und hielten sich zum Einschreiten bereit. Präsident Cabrera verfiel
in den unseligen Jrrthum, daß ein gegen seine Person gerichteter
Aufstand im Zuge sei und trug kein Bedenken, den Truppen Befehl
nun Feuern auf die Menge zu ertheilen. Der Festplatz bedeckte
stch hierauf mit einer großen Anzahl von tödtlich Verwundeten,
unter denen sich an 300 Kinder befandenI (? D.R.) Den Blättern
von Guatemala, wo den erwähnte» Berichten zufolge der Präsident
Kne wahre Schreckensherrschaft ausüben soll, wurde verboten, das
Geringste über das furchtbare Ereigniß mitzutheilen.

* Urrstsstzietee Unstnu. In der Litterarischen Gesellschaft
München ist, wie wir kürzlich mittheilteu, Richard Dehmel

. mählich auSgclacht worden, als er dem Publikum poetische Ergüsse
öon Alfred Mombert auftischen wollte. Weß Geistes Kind dieser
Alfred Mombcrt  ist , mögen unsere Leser aus folgender Probe
«sehen, die der „Stimmen der Schöpfung" entnommen ist:

Im Donnersang, da ich erschuf das Meer,
war seine Schöpfung alt, schon tausend Jahre her,
und ich selber uralt,
und verlor Halt und Gestalt,
verfiel trübsinnig in Traum,
überspritzt von weißem Wogenschaum.
Schreiende Adler, mich bcschwirrend.
durch die Höhlen meines Mantels wirrend.
Alle meine Seelen schliefen.
Da hob stch strahlend die Sonne aus den Tiefen.
Ich erschauere,
merkend, wie ich tigerhaft mich belaure:
meine Hand, steil zur Wölbung hochgcreckt,
und das Himmeldach schon abgedeckt,
die Sonne hinaus zu lassen
in ihre goldneu Gaffen.
Und die Hand schafft ohne den Geist,
ich liege von schreienden Adlern bekreist,
es geschieht Alles sonder meinen Willen.

Wahrhaftig, größeren Blödsinn kann selbst Richard Dehmel
Nicht produziren!

* Künstliche« Kundegebist. Ein Dentist in London hat
rin vollkommenes Gebiß für seinen Hund angefertigt. Dieser, nicht
mehr in jugendlichem Alter, hatte den größten Thcrl seiner„Hunds¬
zähne" cingebüßt; es blieben nur zwei sehr mangelhafte Backen¬
zähne. Nachdem der Dentist das Thier chloroformirl und von seinen
Kiefern Abdruck genommen hatte, baute er das 22-zähnige Gebiß,
montirte es auf Platin und brachte den Apparat an seine Stelle.
Anfangs erhob der Hund in seiner Weise Einspruch gegen das ihm
aufgedrungene Gebiß; doch bereits nach einigen Tagen hatte er sich
daran gewöhnt und es that ihm auch, wie ersichtlich war, beim
Kauen sehr gute Dienste. DasThicr erregte ans der letzten Hunde¬
ausstellung in London begreifliches Aufsehen und bildete das Pendant
zu den, auf derselben Ausstellung gezeigten brillentragendeu Hunde.

us. Dre erste Glephaut in Mitteleuropa . Bekanntlich
unterhielt Karl der Große freundschaftliche Beziehungen zu seinem
berühmten Zeitgenossen, Khalifcn Harun al-Raschid, dessen glan¬
zender Hof— wie schon unsere Jugend aus „Tausend und eine
Nacht" weiß— in dem herrlichen Bagdad am Tigris seinen Sitz
atte. Das Oberhaupt der islamitischen Welt gab — wie Karls

jc8 Großen Gcheimschreiber Eginhard berichtet—seiner Hochachtung
für den Beherrscher des christlichen Abendlandes wiederholt einen
unzweideutigen Ausdruck; so suchte er insbesondere dessen Herz
durch reiche und auserlesene Geschenke zu erfreuen. Im Jahre 807
überbrachtez. V. ein Abgesandter dem Kaiser Karl in dessen
aewöhnliche Residenz Nachen ein orientalisches Prachtzelt, eine
Anzahl kostbarer Gewänder, ivohlriechendeSalben und eine
Kunstilhr von Messing, deren Mechanismus, durch eine
Wasseruhr getrieben, so eingerichtet war,  daß nach Ablauf
jeder Stunde ein Mctallküaclchen auf ein Becken herabfiel
und dasselbe erklinge» ließ. Indessen schon fiinf Jahre zlwor hatte
Harun seine freniidschaftliche Gesinnung gegeii Karl den Großeii
durch einen noch sprechenderen Beweis beglaubigt; denn damals
"tckte er ihm, außer vielen anderen Kostbarkeiten des Morgen¬

genuestfchen Küste, gelandet. Weil aber die Weiterreise über die
Alpen des Schnees halber nicht mehr möglich war, blieb das von
Jederniann angestaunte Rüssclthier den Winter über in Vercelli;
erst im nächsten Frühjahr setzte Abulabaz(so hieß der Elephant)
seinen Weg nach Norden fort und hatte am 19. Juli 802 die Ehre,
zu Aachen seinem neuen Herrn und Gebieter übergeben zu werden.

vr . 1. Wie die Amerikaner ihr Land erforschen.
Die Thätigkeit der Amerikaner auf wissenschaftlichen! Gebiet ist be¬
kannt und kann in vieler Beziehung sogar in Europa zum Muster
genommen werden. Hier wie dort geschehen große wissenschaftliche
Leistungen selten ohne Geld, es besteht nur darin ein großer Unter¬
schied, daß in Amerika die reichen Privatleute eine Art von Ehren¬
pflicht darin finden, die Wissenschaft durch Geldstiftungen zu unter¬
stützen, während das bei uns gar nicht oder nur in ganz bescheidenem
Maße der Fall ist. Ein ausgezeichnetes Beispiel für eine groß¬
artige wissenschaftliche Unternehmung, die das Zusammenwirken vieler
Forscher erfordert, ist die Gründung eines„Herbariums des Felsen-
gcbirges". Der Zweck besteht darin, sämmtliche Pstanzen des durch
seine Schönheit wie durch seine große wissenschaftlicheEigenart be-

Bandcs, auch einen Elcphantcn, den einzigen, den er gerade besaß, um
den ihm kundgegebcuen Wunsch seines abeudländischen Freundes

rühmten Felsengebirges zusammeln und sowohl dem Gelehrten alsdem
wißbegierigen Publikum zugänglich zu machen. Der Plan geht
von den Kreisen der Universität von Wyoming aus, hat vor allen
Dingen aber auch hervorragend praktische Ziele, indeni die nutzbaren
Pflanzen bei den Untersuchungen besonders berücksichtigt werden
sollen. Auf dem gegenwärtigen Stande umfaßt das Herbarium
bereits 18,000 Blätter. Da sich eine große Zahl von Botanikern
und Sammlern an der Vervollständigungdieses wissenschaftlichen
Werkes betheiligen wird, so werden die Amerikaner ohne Zweifel
noch manche werthvolle Entdeckung in ihrem eigenen Lande machen
können.

* Gin modernes Uomanrezept . Ein Schlauberger der
bestens bekannten„Gesellschaft", dem es auf bis jetzt nicht auf¬
geklärtem Weg gelungen ist, hinter die Finessen der „Kochkunst"
verschiedener schriftstelleruder Damen zu kommen, besitzt die Kühn¬
heit, nns zum großen Aerger besagter Blaustrümpfe das höchst ein¬
fache Rezept auszuplaudern, nach dem deren Geisteskinder bei den
lesewnthigen„höheren Töchtern" an den Mann gebracht werden.
DasRezept lautet: „Man nimmt einige Liebespaare, von denen der
wciblicheTheil möglichst grün sein muß, thut viel Kadetien und Gym¬
nasiasten—seit Aufblühen unserer Marine auch Seckadetten—in ge-
niigender Zahl hinzu,garnirt sie mit Edelsinn undDichtkunst,bei älteren
Exemplaren mit Reichthum und männlichem Ernst, weil sie sich so
besser halten, und setzt das Ganze 200 Seiten lang aufs Feuer,
bis die ersten Verlobungen herausstcigcn. Gelingt es, noch einige
unglückliche Liebschaften zu erzeugen, die am passendsten auf männ¬
liche Entsagung, Afrika und große Entdeckungen, bezw. auf barm¬
herzige Schwester und unendliches Wohlthun Hinnuslaufen, so wird
dadurch der Wohlgeschmack nur gehoben. Auch stopft man fleißig
Reflexionen, Gefüylsdeklamatiouen und butterweiche Lyrik da¬
zwischen und setzt irgend einen wohlriechenden Titel, wie: Veilchcn-
moos, Maiblumen, Im Rosengarten der Jugend, Blüthenlebeu,
Kränzchen, Immergrün rc. darüber, und daun erscheint es, „um dem
unablässigen Drängen meiner jungen Freundinnen nachzukommen".

* Wir de» Russe erschaffen wnede . I » einer armenischen
Erzählung wird der „Bohemra' zufolge die Erschaffung des Russen
folgendermaßen geschildert: „Der liebe Gott hatte alle Völker bis
auf die Russe» erschaffen und sprach zu seinem Sohne: „Jetzt
wollen wir den Russen machen." Ehristus warnte: „Mit dem wirst
D» Dir nur Unannehmlichkeiten bereiten!" Aber Gott erschuf den
Russen dennoch. Sofort fragt der neugebackene Russe Gott Vater
und Sohn nach ihren Pässen und fährt sie barsch an, als sie ihm
sagen, sie hätten keine Pässe. „Siehst Du nun", sagt Christus zu
Gott Vater, „daß ich Recht hatte, als ich Dich warnte!" „Sei
ruhig," erwiderte jener, „ich werde ihm ein Trinkgeld gebenI"

Das „Krieglied der Kuren" .
Herr, unser Gott!

Du Herr der HeeresschaarenI
Du kannst behüten in allen Gefahren!

Du treuer Galt!
Herr, unser Schutz!

Den Vätern gleich, ziim Streite
Zieh'n wir auf Dein Gebot, Herr, wieder heute!

England zum Trutz!
Herr, unser Gott!

Du Gott, auf den wir trauen!
Ihn, der Dein spottet, laß Schande noch schauen;

Er sei Dein Spott I
Amen— voran!

Komm, Brite, sieh' uns Bauern;
Fest ist die Hand noch, wir stehen wie Mauern—

Nun denn— pack an!
Teufelsgeschütz!

Arnieen auf Deiner Seite,
Gegen Begeist'rung zum heiligsten Streite,

Sieh', ob's was nütz!
Fähnrich, voran!

Und ob wir siegen, ob wir fallen,
Gott sei die Ehre gegeben von Allen!

Bürger, greift an!

Kleine Chronik.
Ueber eine englische Flegelei , der die Prinzessin

Heinrich  aus ihrer Heimreise von China auf dem Dampfer
„Prinz Heinrich" ausgesetzt war, schreibt der „Tägl. Rundsch." ein
gelegentlicher Mitarbeiter in Indien Folgendes: „Eines Tages
wurde auf dem Dampfer„Prinz Heinrichs im zweiten Salon ein
Konzert gegeben. Es ist wohl bekannt, daß die Engländer, ins¬
besondere nach dem Diner, vulgär sind. Ein junger Mann hatte
die Unverschänitheit, ein etwas gewagtes Lied zu singen. Ihre
Kgl. Hoheit stand sofort auf und verließ den Salon."

Ein Gefreiter in Eisenach  ließ sich von eineniEisenbahn-
zng überfahren, wobei ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt
wurde. Als Motiv bezeichnet man in unkontcollirbarer Weise
Furcht vor Strafe.

Zwischen der Direktion des Stettiner Stadttheaters
und der dortigen Presse  war, wie berichtet wurde, ein Streit
ausgebrochen. Durch Vermittlung des Polizeipräsidenten
Schröter  ist dieser Streit beigelegt, und die Stettiner Zeitungen
sind nunmehr in die Lage versetzt, ihre Berichterstattung über die
Theater wieder aufznuehmcn.

Ueber ein seltsame« Dynamit-Attcutat wird berichtet: In
Trockemberg (Schlesien) warf ein Bergarbeiter eine mit Zünd¬
schnur versehene Dynamitpatrone in die Eßschüssel,  weil
das Mittagessen noch nicht gauz fertig war. Es erfolgte eine heftige
Explosion, wobei Frau und Kruder des Bergmanns furchtbar zu-
gerichtct wurden. Der Thäter ist verhaftet.

Die Strenge des SpreugstoffgesetzeS  muß der Schieß¬
meister Marlin Chwiernuski von Schnitzel Heide  bei Mettmann
empfindlich fühlen. Er hatte einige Dynamitpatronen, die er am
Tage nicht verbraucht hatte, statt sic vorschriftsmäßig abzuliefern,
über Nacht in einem verschließbaren und verschlossenenFelsenkeller
aufbewahrt. Die Strafkammer in Elberfeld vcrurtheilte ihn zu der
geringsten zulässigen Strafe von3 Monaten Gefäugniß. Der Vor¬
sitzende des Gerichts empfahl dem Vcrurtheilte», die Gnade des
Kaisers anzurufen.

Der in der Löwcnbraucrci zu Waldshut  in Baden beschäftigte
Taglöhncr Peter Froiumberg gewann den 1. Gewinn der Frei¬
burger Mülistcrbau-Lotlerie in Höhe von 50,000 Mk. Dem armen
rechtschaffenen Mann wird der Gewinn allseitig gegönnt.

Postalistalten  giebt es in Deutschland  rund 35,000,
davon finden sich in Preußen 3!,000, in Bayern 3000 und in
Württemberg 1000. Dieselben beförderten im Jahre 1898n. A.
1510 Mill. Briese. 680 Milt. Postkarten und 175 Will. Packele.

Einen Tunnel unter der Meerenge von Gibraltar  her¬
zustellen, zu diesem Projekt hat der durch seine Röhrentunncl be¬
kannte französische Ingenieur Verlier bereits die Pläne entworfen.
Der unter dem Meeresboden zwischen der spanischen und marokkanischen
Küste anzulegcnde Tunnel würde 40 Kiloiueter Länge haben. Der
Kostenanschlag soll sich auf 250 Millionen Francs belaufen. Was
werden, wenn dieses Projekt zur Verwirklichung kommen sollte,
dazu die Engländer sagen, die, auf ihrem Felsennest Gibraltar
hockend, sich als Beherrscher der wichtigen Meerenge aufspielen?

Der Krieg in Südafrika.
London, 22. Februar. Die zweite Ausgabe der „Morning

Post" meldet aus Ladysmith  vom 19. d. Mts.: Die Buren
sandten vorige Woche 400 Wagen gegen die Drakensbergez». Heute
zogen 130 Wagen nördlich von Moddersprnit entlang. Dennoch
scheint die Gesammtmacht der Buren nur eine unbedeutende Ver¬
ringerung erfahren zu haben. Die Beschießung dauert stetig fort.

A London, 20. Februar. Ueber die jüngsten Ereignisse um
Kimberley liegen nun ausführliche Berichte vor. Nach denselben
wurden alle Einzelheiten des Robertsschen Planes bis zum letzten
Augenblick sorgfältig geheim gehalten, und selbst die höheren Offiziere
der6. Division wußten in dem Augenblick, wo sie diese in aller
Eile vom Modderfluß nach Enslin gebracht hatten, noch nicht,
zu welchem Zweck es gefchehen war. Die Division be¬
wegte sich von da via Ramdam in östlicher Richtung und
fand nun, daß sie der Spur der Kavallerie unter Frcuch folgte
und bestimmt war, den Weg, den dieser eiuaeschlageu, offen zuhalten. French traf unmittelbar nach Beginn seines Marsches zum
Entsatz von Kimberley mit einer kleinen Abtheilung des Feindes
zusammen, der sich auf einigen Hügeln befand. Er ließ sich indcß
nicht zu einem Angriff verlocken, sondern zog unbekümmert
weiter. An der Waterval Furth über den Rietfluß hatte er be¬
deutenden Widerstand erwartet, fand aber nur ein paar Hundert
Buren vor, die er spielend in die Flucht zu schlagen vermochte,
und er biivakirte alsdann an jener Stelle. Bon da aus sandte er
eine Patrouille in der Richtung nach Jacobsdal, die fcststellte, daß
sich auch dort keine nennenswerthe feindliche Besatzung befand,
und eine englische Division sich dem Platze in Geschwind¬
märschen näherte. French brach darauf nach der Klip Furth
über den Modderfluß auf und wurde auf dem Marsche
dahin durch nichts weiter als durch fürchterliche Hitze abwechselnd
mit Gewitter und tropischem Regen dehelligt. Die Engländer
trafen in der Mitte der Nacht an jenem Ziele ein und stellten ihre
Kanonen unverzüglich auf einer Anhöhe auf, von der aus dieselben
den Uebergaug über den Fluß zu schützen vermochten. Bei
Tagesaubrirch wurde dann die feindliche Stellung be¬
schossen, und da dieselbe weder eine besonders einflußreiche
war, noch von einer größeren Streitkraft gehalten wurde,
so konnte French den Uebergnng über den Fluß fast ohne Verluste
bewirken. Ohne weiteren Zwischenfall erreichte er schließlich
Kiinberley. Die Buren, die angesichts der Ungeheuern Streitmacht,
die ihncn Roberts entgeaenstellte, das Spiel offenbar verloren
gaben, zogen sich schleunigst allenthalben zurück, und der MarschFrcnchs, sowie der vielgepriesene Plan Lord Roberts sind, bei Lichte
betrachtet, wirklich keine gar so wunderbaren Leistungen.

„Tvmrnii Atkina " . Woher der Neckname„Tommy Atkins"
stamnit, unter dem der gemeine Soldat in England allgemein be¬
kannt ist, wissen nur Wenige: selbst die euulifchen Werbcoffiziere,
die mit der rothcn Schärpe über ihrer Wohlbeleibtheit an den
Straßenecken und bei den Wirthshäusern auf den Gimpelfang aus-
gchen und den hilngrigen Müßiggängern da« Wcrbegeld auf¬
schwatzen, missen kaum, woher es kommt. Die angeworbeuen jungen
Leute mußten selbstverständlich den Fahneneid leisten, bevor sie
ins Heer eingestellt wurden, und zwar geschah dies in der Weise,
daß ihnen ein' Blatt Papier mit dem Wortlaut des Fahneneides
zum Änsfüllen vorgelcgt wurde. Damit der junge Vaterlands-
vertheidiger, der wohl lesen und schreiben konnte, aber in diesem
feierlichen Augenblick etwas nervös zu sein pflegte, nicht fehlging,
wurde ihm als Muster eine bereits mit einem Namen ausgefüllte
Eidesformel vorgelegt, und diese lautete bis vor kurzer Zeit: „Ich,
Thouias Atkins, verspreche aufrichtig und schivörc, daß ich Ihrer
Majestät treu dienen will." In dein wirklichen Formular fehlte
selbstverständlich dieser Name, und es wurde von dem Rekruten
erwartet, daß er die Lücke mit seinem eigenen Bor- und Familicn-
nainen ausfülle. Biele Rekruten pflegten sich aber so sehr in di-
ihnen gezeigte Musterformel zu vertiefen, daß sie in der Ver¬
wirrung nicht ihren eigenen Name», sondern„Thomas Atkins" in
ihre Formulare eintrngen. Jetzt wird zumeist die Eidesformel
unterschrieben, ohne daß dem Rekruten zuvor ein Musterforniular
vorgewiesen wird; denn die jungen Leute, die sich jetzt ins stehende
Heer anwerben lassen, haben durchschnittlich«ne höhere Schul¬
bildung als vor dreißig Jahren.

VolKsnrirMchaftliches»
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten-

Societät  vom 22. Februar, Abends 6V» Uhr. Crcdlt-Actien
236.10, Discouto-Commandit 194.80, Staatsbahn 139.70, Lonibarden
29.70, Gotthardbahn-Actien 142.—, Centralbahn—.—, Nordost¬
bahn 92.50, lliiionbahn— , Laurahütte 275.70, Bochumer 274.—,
Gelsenkircheuer 212.50, Harpener 231.90, Italiener—.—, Dresdener
Bank— , Darmstädter Bank— , Berliner Handels-Gesellschaft
— , DeutschcBank—.—, 8-proc. Mexikaner 26.40, 4-proc.Spanier
— , Hibernia—.—, 3-proc. Portugiesen—.—, Northern Shares
— , Türken-Loose—.—. Tendenz: fest.

Geschäftliches.
-EüiiA!

Ihr Kosmin-Mundwasserhat einen sehr an¬
genehmen erfrischenden Geschmack, und da
das wirksame Agens ein sehr kräftiges Anti¬
septikum ist, so habe ich es meinen Patienten
gern empfohlen. (Anzeige-No.451) F 192

BERLIN, Unter den Linden 41.
Or. A. Blume, Zahnarzt.

Kosmin-Mundwasser, Flacon Mk. 1.50,

Zum Wettlauf zwischen Kaffee
uns Eaeao

ist ein sehr gefährlicher Coneurrent hiuzugekommen. Die alte Tante
Kassie, welche bekanntlich Jedermanns Nerve» in merkliche Erreanng
versetzt und von Aerzten deshalb stark verpönt ist, konnte schon
lange nickit mehr recht mitkomme», auch der Cacao hat sich als ein
eitler Rcktniueheld erwiesen, der das Publikum durch Annoncen
aller Art und seine thcuren Preise zu bethören sucht. Jnzwiichen
führt stch Hausen 's jkaffeler .tzaser-Knkao (nur acht in blauen
CarionS mit 27 Würfel» — 40- 50 Tassen für Mk. 1.—) ohne jede
marktschrciendc Neklame ganz von selbst in abcrtauseudeu vo»Familien
ein, denn er ist wohlschmeckend, leicht bekömmlich und deshalb für
Kinder»nd Erwachsene, insbesondere and) Magenleidende, ein sehr
gediegenes, kräftigende« Getränk. (E.B.5915) F151

Di« Mov«ett-An»üaL>« cntlfsitt st Hettageu.
in der 1. Beilage: „Berloosungsliste " No. 0.
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Beichsbank -Digconto bty °/o.

II
3l/a
SV-
8. .
8'/-
81/»
3. .
37-
3V.
3l/a
8. .
3l/a
3. .
4. .
3. .
31/a
37»
8'/-

87»
3. .
3*/a
81/a
3l/a
8>/a
1.' .
*5.
1"
3. .
4. .
t . .
1. .
I. .

F:
t . .
1,2.
4.2.
1.2.
4,2.
>45
4V»
>3.
6. .
ü. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
1..
i . .
1. .
4. .
i:

Staats pa piere.
Dtsch. Reichs-A. M.

iPr. ccns.8ti- Aul. »
» » » »
» » » »

Bad. St.-Obi.
» » t. 1892»

Bayer. » »

Hamb. St.-Rte. »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte. »
Wrttb . Obi. 75-80 »

» » 81-83»
» » 85-87 »
» » v. 1891»
» » 88-89»
* * »

Schwed. Obi. 80»
» » 86»
» » 90»

Schweiz.Eidg. 89 Fr.
Griech.G.-A.v.£0 »

» » kl. »
» » v.87»

Hollünd. Obi. h. fl.
Ital . Rente, cpt. Lire

» » ult. .»» » lOOOOr»
* * kleine »
* » » »

Oest. Gold-Rte. fl
» St.-E.-0 .(Elie.>>
* Silb.-Rte.Juli »
» * » April»
* Pap.-Rte.Febr.»
» » » Mai »

Portug. St.-Aul. Ji.
» Tab -A. »
» äuss.Schuld£

Rum. amort.Rte. Ji.
» » kl. »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss. »
» » v. 1894 M,

Russ. Obi.v. 1880 »
» »Eisb.A.l -II»
» Inn.A.v.87 »
» St.-R.v.94Rbl.

Serb. amor. G.-li . Ji.
Spanier opt. Rg.

» ult. »
» kl. *

Türk. oona. Obi. Ji.
» » Lit.B.<»
» » »C.Er.
» » »D. »

Ung. Gld.-Rt. cpt.««,
» » » ult. »
* * * 1012»

97.
97.
87.10
97.
97.
87.10
96.60
95.75
95.05
86.40
99.50
85.90

104.30
85.85
96.40
96.80
96.80

94.8t
95.20

88.10

45.80
98.50
94.50
94.50
94.50
94.50

100.

99.10

99.20
36.20
68.
23.75
94.85
95.86
83.50
80.50
85.

99.60
100.40

99.60
62.15

68.50

84.60

27.45
23.50
98.80

99.20

4. . Ung.Gld.-Rt. 202 Ji. 100.60
4«/« » Eis .-Al. Gld. » 101 80
4'/- » » » Silb. fl. 99.90
4. . » St.-Rte. Kr. 93.85
4'/- » Inv.-ALv.88iÄ. 101.60
4. . » 'Crundentl. ff. 93.50
b.' . Argent. y. 1887 Pes 81.20
4Hi » v.88 innere Ji. 72. :
4'/- » y.86 äuss. £ 73.30
4'/- Chilen. Gld.-Anl. -Mi. 85.50
6. . Cbin. Stoats-Anl. ß 105.20
5V- » » » Ji 101.80
5. . » » » £ 98.15
4. . Hn.Egypt.-A.cpl.Fr. 105.20
8'/- Priv. Egypt.-An. » 100.
6. . Mexik. cons. v.99M 99 40
6. . » » 2040r -* —
6. . » » 408r » - 4
5. ! M'Gx.lil.-Ob.Tehnt. » -*

>' inn. ult . P. 26.45
»■•« di . (Hiti ^ aiionen.

3‘„ Wiesbaden Ji. 96.50
30, » 1896 » —
Zf. ■iunk -ifitieii.
4, . Dtsche Reichsbank 165.05.
4. . Frankfurter Bank 197.45
4. . Amsterdamer Bank -
4. . Badische Bunk 121:65
4. . Bevl. Ilandelsg . ult. 171.30
4. . Darmst. Bank » 145 80
4. . Deutsche Bank » 212.40
4. . 11. Genoss.-Bank » 112.95
4. . » Vereinsbank 120.10
4. . Diseont.-Conim. » 194.80
4. . Dresdner Bank » 163.10
4. . Frankf . Hyp.-Bk. 176. ;
4. .
4. . » Byp.-Cr.-Ver.

Mittold. Credltb.
131 80
116.50

4. . Nat.-Bk. f. Dtschl. 146.40
4. . Nürnb. Veroinsbk. .218. t
4. . .Pfälzische Bank 137.80
4. . Pr . Bod.-Crod̂ Rk. 139.
4. . Rhein. Creditbank 141.95
4. . » Hyp.-Bank 162.
4. . Schaaffhaus. B.-V. 139.80
4. . Siidd. Bank Mannh. 114. 1
4. . Südd. Bod.-Cr.-Bk. 159 80
4. . Wiirtt. Yereirrebk. 145.20
4. . Oesterr.-Ung.Bank 126.15
4. . Oesterr. Länderbk. 11910
4. . » Creditanst. 236.50
4. . Ungar. Creditbk. 188.
4. . » Esk.u.W.-B. 126.
4. . Unionbk. in Wien 164.
4. . Wiener Bk.-Yerein 136.50
4. . Allg. Eis. Bkges. 105.20
4. . D. Eff. u. Wohs.-Bk. 129.20
4. . Meie. Hypoth.-Bik. 128.50
4. . Banque üttomane 114.90
,Zt.
4.
4.
4.

tusenkub it -Actien.
Ludwigsh.-Bexb. 231.90
Lübeck-Büchen. 16150
Marienb. M̂lawka 83.

4. . Pfälz. Maxbalm 148.80
4. . » Nord bahn 134.
4. f Südd. lEisenb.-Ges. 136 50
4. . Ter . Arad.Csa. ö.W. 100.50
§. , Lemberg-Czorn. ult. —
4. Gest.-Ung. 8t.-B. 139.90
4 . , -1» 1 Büdbahn » .- 80:10
4. . » Nordwost 118.50
4. . •» » Lit. B 125.50
4. . Prag-Dux. Pr.-A. » —
4. . Raab-Oedenb. » 31.40
4. . Gotthard-Balm ult. 142.
4. . Jura - Simpl. Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 87.50
4. . Schweiz. Central 145
4. . » Nordost' 92.50
4. . Verein. Sohwoizb. 79.50
4. . Ital . Mittelmeer 98:90
4. . » Jleridionales 135.50
4. . !Westsicilianer 41.
.4. . Ruxemb. Pr.-Henri 114.40
Zf. Indnttrie -icile » -
4. . Anglo-Ct.-Guano 109.60
4. . Bad.Anil. - u. Sodaf. 39410
4. . » Zuckerf.Wagh. 76.40
4. . Bierbr.-Ges. Prkf. 137.80
4. . » » Pr .-A. 150.
4. . Brauerei Binding 233.
4. . » Duisburg 129.
£.  . » z. Eiche (Kiel) 189.
4. . » z. Essighaus 75.50
4. . » Kalk (v. Bardh.) 128.
4. . » Kempff 143.
4. . » Mainzer Act. 255.
4. . » Park Zweibr. 121.20
4. . » Stern, Oborrad 246.
4. . » Storch, Speyer 109.
4 . . >» ver. Grälf & Ssr. .107.50
4. . » Wcrger 96.
4. . 'Brauhaus 'Nürnberg 141.
4. . Cementw. Heidelb. 157.50
4. - .Cbem. Fahr. Griech. 250.
.4. . » Goldenbg. 193.
4. . -» Weiler ter Meer —
4. . » Albert 163.15
4. . !Dpfkontb. u. Hefef. —
4. . D. Gld.- u.Silb.-Sch. 235.50
4. . Aligem. Eiekt.-G. 256.90
4. . Int . Eiektr . G. Wien 147.
4. . Elect. A. Schlickert 235.
4. . Ilelios Eiektr. - Ges. 158.
4. . Eiektr. Anl. (Köln) 101.
4. . Farbwerke Höchst 385.70
4. . Eilzfabrik ‘Fulda 131.
4. . Krankt. Raubank —
4. . » Hotel —
5. . » Trambahn 230.
4. . Gelsenk. Gussst. 217.
5. . Kölner Strassen!). 234.50
4. . Nordd. Lloyd 124.
4. . Nied. Leder f. Spier 182.50,
4. . Röhrenk.-E. Dürr 108.85
4. . Oolfabriken Ver. D 108.40

4. . Schuhst.Ver.Fulda 139.
4. . Siein. Glasindustr. 247.50
4. . Spinn. Hütten hm. 92.50
4. . Verlagsanstalt D. 149.
4. . Verl.,u . Dr. Köln. 97.
4. . » » Strassb. 114.20
4. . Wessel, Prz.u. Stg. 97.
4. . Westd. Jute -Spinn. 93 50
4. . Zellstoff!!,. Waldh. 244.50
4. . Zollstoffv. Dresden 94.40
Zf. ISert : «vertig -Act 9« n.
4. . Bochum.Gussstahl. 273.80
4. . Concordia, Bgb.-G. 327.
4. . Courl Bergw.-A.-G. —
4. . Gelsonkircli. 212.20
4. . Harpener Bergbau 232.70
4. . llibern.-.Bergw.-G. 234.10
4. . Hugo b. Buer i. W. —
4. . Kaliw. Aschersleb. 151.70
4. . » Westeregeln 220.60
4. . Massen, Bgb.-Ges. 200.
4. . Oest. Alpine Mont. 275.
4. . Riebeck. Montan 214.50
4. . Vert Kön.ÄLau nah. 276,
Zf. l *riur .-( lbügniionen.
5. . Albreclit Gold Ji —
4. . » Silber ff. —
4. . Böhm.Nord.Gld. fl. —
4. . » West Slb. » 97.50
4. . » » Gold Ji 101.
4. . Elisabeth stpfl. » 85.45
4. . » stfr. » 99.10
4. . Franz-Josef Slb. 8. —
4. . Gal.C.-Ldw.Silb. » —
4. . Oest.Localh.Gld.M —
5. . » Nordwest » —
5. . » Lit. A, Silb. ff. 107.20
5. . » » B, » » 106.80
0. . » Süd.Lomb.Gd. —
4. . » » » »Ji —
3. . » , » »Fr —
3. . » » »1871»» —
5. . ♦ Ung.Stsb.G. fl. 107.80
4. . » » » »Ji 100.
3. . » » 1-8Ein. Fr 90.
3. . » » 9 » » 97.30
3. . . » y. 1885 » 85.30
3. . » » Erg.-N. » 88.25
5. . Prag .-Dux. Gold Ji. —
3. . » » » » 77.95
3. . Raab-Oedb. » » 74.30
4. . Rudolf Silber fl. —
4. . Rud. (Salzkgtb.) Ji 99.60
5. . Ung. Gaiizische fl. 105.50
2.. . ital . gar. E.-B. Lire 57.75
2,«. » » 500r —
4. . » Mittelmeer » 94.40
2.«. Livorncsor » 61.10
4. . Totcan. Central » 97.35
0.  . Westsic. y. 1879 » 98.20
5. . » v. 1880 » 92.90
3‘/i Jura , Bern, Luz. » 97.60
39- Qottliardbalin Fr. 97.50

3. .
4. .
4. .
5. .

Gr.Russ.E-B.-00M
Russ. Südwest »
Ryäsan-Üralsk. M
A natoliscbe »

98.

Zf.
*4 .
4. .
4V»
5. .
6. .
4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
40-
4. .
5. .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Am.  ItUenb .' llonda
Atlant. & Pae. 1937
Brunsw. &W. 1938
Calif.Pac.I .M. 1912
Calif. u. Oreg, I. M.
do.(JoaqVall ) 1900
Chic.Bnrl.Rbr .1927
»Milw-St.Paul 1910
» » » » 1921
» » » » 1989
Chic.Rock.Isl. 1988
Dehv.&RioGr. 1935

» » » » 1936
GeorgiaGentr. 1937
Illinois Centr. 1953
Louisy.&Nsli. 1921

» » » 1980
NorthPae .I.M. 1921

de. Prior.L. 1997
do. Gen. » 2047

Oreg.-Cal.LM.1927
Oreg.ilw-Nav.1946
Missouri Gons. 1920 115.40
SouthPoCal.1905/6 107.50
Wst.N-Y-Ph. 1937 113.50

» » Gen.M.&C. 74.70

111.

118.60
119.35
110.25
105.40
106.50

91.35
102.70

68.

103.
66.55

100.55

4. . Pr. 99 unverlsb. Ji
30- » Ü.-Obl 87u.91»
3V- » » 96 unk.1906»
4. . Pr . H.-B.S 8-12»
4. . » » »15-18»
4. . Rhein.Hyp.-Bk. »
3'/! » » » *
4. . Süd.B.-CdMnch.»
3‘,a
4. . Sehwed.R-H.-B.Jt
30-

Zf.
4. .
30-
4. .
30»
4. .
3V*
4. .
4. .
4. .
3'/,
30-
4. .
4. .
37»
30>,
31/,
47»
30-
80-
30»
3V*
31/»
3. .
4. .
30-
4. .
30-
30'-
30-
30»
4. .

Pfandbriefe.
Bayr.Vrb. Mnch. >«» » » »
Nürnb. » Pfdbr. »

» » » »
B.Hyp.-u.W.-B. »» » » » »
D. Grundsch.-B. »
Fkl .Hyp. S XIV. »

. » ->XVI. »
» » » XII . »
, » » XV. »

Ldw.Crdbk.Fkf . »
Hyp.-Bk.i.Hb. »» »

» » »
Meiying.Hyp-B. »
» II .-B.unk.1900
» » 1905 Ji

Mttld.Bodo.Ureiz »
Nass.Ldb.div.Lit .»

» Lit . MN »
» » P »
» » O »

Ptälz . H.-B.y.86 »
» » »

Powiu.II.-A.-B. »
Pommer. A.-B. . »
Pr .C.-B.-Pf.86u.89
» 94 unk.b. 1900 Ji
,96 » » 1906 »
.90 » » 1900 »

100.30
94.50

100.
94.50

100.50
94.70
99.40
99.95

101.50
94.20
95.
98.95
99.50
92.50
93.
93.
99.70
93.40
93.

88.30
99.80
94.

100.50
94.50
99.50
92.50
92.70
92.70
92.80

100.

160.90
93.30
93.80
99.40
99.60

100.40
92.80

100.30
94.50
98.90
90.55

AnlelienalM ««.
Zf Verzins!, in Prozents»
4. . Bad. Präm.Th.100 148.50
4. . Bayer. » » 100 —
5. . Don.Regül. ö.fl.100 —
3’/a Goth.Pfd.1.Th.100 119.50
37* » » II . » 100 113.
37» Köln-Mind.Th.100 135.80
3. . Madrider Fr. 100 41.50
4. . Mein.Pr-Pf.Th.100 133.50
3,2 Oest.v.18540.6.250 167.70
4. . » »1860 » 500 138.55
3. . Oldenburger Th.40 129.50
2‘/a 8tuhlw-R.-6r . 150 —
— Türk.Frl00 (i C.76) 123.80
Onveroinsliohs per Stüok.— Ansbaoh-Öunz.fl.7 —

— Augsburger »7 25.55
— Braunsohw. Th.20 130.20
— FinländisoheTh.lO 63.70
— Freiburger Fr.15 25.
— Genua Le.150 —
— Mailänder Fr. 45 46.90
— » » 10 13.55
— Meininger fl. 7 24.70
— Neuch&telei Fr. 10 —
— Oesterr. y.64 fl. 100 336.60
— »Credit»58 »100 330 60
— Pappenheimer 8.7 24.45
— UnK.Staatsö.tl.lOU 287.
— Venetianer Le. 30 23.15

Weclieel , kurze Sicto.
Amsterdam. 160.25
Antwerpen-Brüssel . . 81.17
Italien. 75.90
London . . 20 50
Paris. 81.32
Schweizer Bankplätze . 80.77
Wien . . . 84.47
Uuld a . Papierifelil.
20-Franken-Stücke . . 16.30
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . 9.63
Engl. Soyereigns. . . . 20.44
Russ. Banknoten . . . 215.
Amerik. » . . . 4.17
Franzos. » . . . 81.30
Oesterr. » . . . 84.45

* bedeutet ohne Zinsen.
Oompt.-Not. Dclischn. Cours.
Ultimo-Notir. erster Cours.

Armen « Verein«
Die Mitglieder des Armen̂Vereins(Privatverein) werden

zu einer Gvneral ->Versammlnng zum Zwecke der durch
das Bürgerliche Gesetzbuch vorgeschriebenen Statutan-
Lenderung auf Sainstaff , den LO. März d. I .,
Abends 8 Uhr , in den Damorisalon des Nouue « -
hofs hierdurch ergebenst eingeladen. d' 201

Wiesbaden , den 22. Februar 1900.
__ Der Vorstand.

Der Kassenvorstand beabsichtigt, die Zahl seiner Kassenärzte
I« erhöhen.

Hierauf refleclirende hiesige Acrzt« belieben ihre Bewerbniigs-
Eesuchc, unter Beifügung ihres Lebenslaufes und ihrer Zeugnisse,
bl» spätestens zum Samstag , den 24. d. M ., dem Kassenbürcau,
Luisenffrahe 22. einzureichen. E320

Wiesbaden, 21. Februar 1900.
Namens des Kaffen- Vorstandesr

__ Der 2, Borsitzende. C. Gerhardt»Pamifal '-Cttiicet't.
Probe heute Abenfl füllt ans . F 450

Küfer-Verein Wiesbaden.
Gegr. 1090.

Samstag , den 24. d. M., Abends ONhrr G nel ttl-
Bersammilmng . Tagesordnung r Jalivesberichch. Kassen¬
bericht. Vorstandswahl und Verschiedenes. Es wird um zahlreiches
Erscheinen gebeten. Der Vorstrnrd.

Erste Qualität KalMeS » .
Keulen im Ansfii -uitt,

FriLmrdemr nnd Schnitzel
zu den billigsten Tagespreisen empfiehlt 2373

IN . Msb iLilSl , Ellenboisengasse 6.
MriWartäUeli», beste Sorte, geibffi und rcichiragend, wie

Magnum bonum, billigst zu haben Wcllritzst.rchbc 20. 2162

HJtLllJIlULJI.

JHBU

Sauiitag , den g-fi. Februur:

Y. grosser Maskenball
mit Preisvcrtlieiliiiig.

, ■, Im Vorverkauf Nit . 1 .SO.
Eintrnt . An der Kasae 8 ._ .
VorverkaufssteUenbei den Herren:

13. Astbeimcr , Marktstrasse.
Carl »tiasstsl , Kirchgasse.
Jean Oit -lil , Wilhelmstrasse.
.1 neust »Ingel , Wilhelm- u. Taunusstr.
luidivig Hagel , Wilhelmstrasse.
Gustav Meyer . Langgasse.

Sonntag , den S5 . Februar,
im Theatersaal:

Grosses canievalist . Concert
der bedeutend verstärkten Thenteikapelle.

M sselteirSiillä le.
Heule: Itetzeisuppe.

Frische erste Sorte

per 100 .St. Mk. 6.20, in Originalkisten billiger, empfieblt
«FW« . Welkamer , Marktstr . 8 .

_ Telephon 204. Lager: Schwalbacherstrasie 27._
Soeben wieder ein getroffen: 2423

Löal. Frühstücks-Suppen
Gemüse- und Kraftsuppen

Bouillon-Kapaein
Suppenwürze

bei_ C . .W . .i,rib « r . -B«ttinhatgtr. v.

Prim» GcheAMche,
lebendfrische Maare, frisch eingelrofieu Psd. va» 40 Pf . ab. 2110

Heriiiuiin Keigciifii »ii. Oran icnstr. 52, Ode Goethestr.
Ttlephon 016.

GardiBenspanner
z»m Hochstellen, zusammenlegbar.

Zum Spannen von 1 bis 4 Gardinen auf einmal.
(Gitisste Arbeit - u . Zei t -Krajm rniss.

Die Gardinen werden wie neu. 2460

todiuen-Wascliappratoa Md 11k. 4.
CtaFirftd Mrell 5

Taunusstrasse 13,
Spednl -Magtuiin lur couipl . lÄüelteu.

Miiiiiier - Crt‘sa « g verein

Mnnht-NmßU 27. feilt., AdlÄr8 |!| r,
im Römersaale:

Großer

und Concurrenz um

zehn
gestiftete Masken - und Ehren-

Preise . F353
Zu diesem seit Jahren allgemciu beliebte » Masken-

Feste ladet die verehrl. Mitglieder , sowie Freunde
und Gönner des Vereins, sowie ein verehrl. Publikum
Wiesbadens zu recht zahlreichem Besuch freundlichst ein

Der Vorstand.
Gintrittskartct» fstr alle Maskenu. Herren Mk. 1.50

(eine « ichtmasktrle Dame frei, jede weitere Dame 50 Pf .)
sind zu haben bei den Herren: stärker , Uhrmacher, Webergasse;
k» »Itter , Schreibmaterialienhandlung, Kirchgasse; Weigand,
„Römersaal"; Vreitler , Maskengeich., Kirchhofsgasse5; Gäitwtrth
Oranninnn , „Dculscher Hof"; Unltellmcli , Schwalbacher-
strafie 71; Gastwirth »lappe, , Häfnergasic; Gastwirth« eyer,
„Kronenhalle", Kirchgasse; Uhrmacher Heci .er , Neroitrahe;
Gastwirth „Gambrinus", Marktitrahe; Kaufmann
i . . Sclsmiitt . Ecke Bleich- und Walramstratze; Gastwirth
>IL„ «'e »»dadt , Feldstr.8 ; Gastwirth Hllcfcer , Zum Täubchen",
Grabeustrabe; Frucun« i»>,ert , Kl.Schwalbacherstrahc; Gastwirth
Id«.l,i8tädt , „Römer-Castell". Nöderstraße; Gastwirth llleak,
„Königshalle", Faulbrunnenstraße; Hlarti » Rsttp, Faulbrunnen-
stratze5; bei unserem EhrenpräsidentenFHt * Becker , Schuh,
laden, Römerberg 32, und bei unserem Vcreinspräsidentta
VI ». Sekten » , „Burg Nassau ", Schachtstrabe 1.

Kaftenpreis 2 Mk.
MD- Die Karten find stchtbar zn tragen. - Mi
Mitglieder , welche sich maskiren, wollen ihre Karten bei dem

Pröfidente», Herrn Sckleiin , in Empfang nehmen, für die
nichttuaskirten Mitglieder gilt Jahreskarte.

NB. Es sei hier noch bemerkt, daß MaSken, welche um
Preise concurriren wollen, bi« spätestens IO Uhr anwesend fein
müssen; späier fommenbt ftmittu nicht berücksichtigt werden.

Fahnen,
i0erei«»«dr»id,en.

Frans Kelncck «, Hannover, F64
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26. Februar,

Abends
8 Uhr

anfang,:

Grosser laskea-Ball
iw den oberen Sillen des „ Casino 44,

Friedrichstrasse 22.
W “ Fremden -Einführung ist nicht  gestattet.
Unsere verehrl . Mitglieder , bezw . deren An¬

gehörige , welche den Ball als Maske besuchen wollen,
erhalten die hierzu erforderlichen Sterne gegen Vorlage
der Mitgliedkarte bei den Herren M . Pabst,
Webergasse 44 (Laden ) , Heb . Zahn , licke
Sehwalbacherstrasse u . Manritiusstrasse,
F . Bernstein , Wellritzstrasse 25 und Moritz¬
strasse 8 . Nichtmasktrte Mitglieder und
deren nichtmaskirte Angehörige haben Zutritt gegen
Vorzeigung der Mitgliedkarte . F334

ISST" Kinder haben keinen Zutritt.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Der Vorstand.

Samstag , 24 . Februar,
Abends 8 Uhr:

Costünvirtep

BALL,
verbunden mit

Festzug und Quadrille.
(Einzug des Prinzen Carneval in das Casino .)

Beginn des Balles 8 Uhr , des Festzuges 8 */s Uhr.
Um 10 Uhr gemeinschaftliches Abendessen , das
Gedeck zu Mk . 3.—, zu welchem Theilnehmerkarten
bis spätestens Samstag Mittag 1 Uhr bei
dem Wirtschaften zu lösen sind ; später tritt eine
Preiserhöhung von Mk . 1.— für jedes Gedeck ein.

Die geehrten Damen und Herren werden höflichst
gebeten , wenn möglich , in Costüm zu erscheinen,
andernfalls mit carnevalistischen Abzeichen.

Für Herren sind solche am oberen Saalein
erhältlich.

Der Vorstand.

Sonntag , 25. Fcbr. 1900,
in den Sälen der „ Cafino-
Geseltschast" r

Masken-
Ball.

verbunden mit Sängersest zu Sing-
saiighausen in, Schwarzwald, Einzug
des Prinzen Carneval mit großem
Gefolge, Griippculänze, Gesang-
Wettstreit, Jahrmarkt außerdem

!k
(Tombolagegenständenehme«
die Herren W . stwiger,

16,Max Schüler,
Kirchgaffe 60, und Eiinard
Schmidt . Bismarck-Ring 14,
gerne entgegen. ^344

SaalÖffnungr 7 Uhr.
Einzug d. Prinzen mit Gefolger 8 Uhr.

Wir machen dringend darauf aufmerksam, daß die Einführung
von Nichtmitgliedern strengstens untersagt ist (8 3 Vereinsstatnte»)
und beehren uns die verehrl. Mitglieder und Inhaber von Gast-
fartcii hvfl. einzuladeu._ “_ Der Vorstand.

MlAn-AnW, KWa-W».
Walkmühlstraße 13, Emferstratze 51,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:
Körbe jeder Art und Größe, Bürsteuwaaren , als
Besen, Schrubber , Abseifebürsten, Wurzelbürsten , Anschmierer,
Kleider- und Wichsbürsten rc. re., ferner Fußmatten,
Klopfer , Strohseile re. rc.

werden schnellu. billig neu geflochten,
Korbreparaturen gleich und gut ausgeführt.

Auf Witnsch werden die Sachen abgeholt und wieder
zurückgebracht. F 204

Geschäfts-Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich bei vorlommcnden Tüncher- U.

Lackirer-Arbeiten zu reellen billigsten Preisenu. guter Bedienung.
«»eter Abt , Albrechtstraße 14, Stb . 1 St.

I
Knallbonbons

in großartigster Auswahl empfiehlt 1271
Jiiliiii ISteftelbauer,

Langgaffe 32 , im 2»dl«r.

I

Carneval — Mainz.
Das Rosenmontags - Fesf essen

findet nach der grossen maskfrten Kappenfahrt mit Blumencorso , welche am Hotel vorüber
kommt , in üblicher Weise statt . Baldige Anmeldungen sind höflichst erbeten . (No . 33874 ) F35

Hof von Holland , Mainz.
Bes . W . Frenz - Seidel.

Räumungs -V erkauf f
Vom 3. Februar bis 15 . März c.

gewähren wir auf

angef ., gezeichnete u . fertige
Handarbeiten, Korbmöbel, Holz- und Korb-Waaren

20 % Rabatt.
E. L. Specht & Cie. (Iiili. Comad Becker),

Wilhelmstrasse 4« 3971

^Warnung!
An Stelle des uniibertroff. unübertrefflichen

echten
Dr. Thompson ’s Seifenpulver
werden den Hausfrauen von den Händlern
oft minderwertige Produkto unter¬
schoben . Man achte genau auf die

Schutzmarke „ SCHWAS “ .
l AlleiiiißtrFabrikant:Ernst Sieglin,Düsseldorf.

Cj
No. 317)» 191

»° n
besten u . billigsten gebrannten Kaffee

kauft man in der Kaffee - Brennerei von
Carl Schlick Kirebgasse

d 49. 10325

$k wubH rebötm.

wenn ®!e jur Sauzpfleze die SeUeöte Krewels
AachenerThefmalseife benutzen.Szmmersprostsn,
Finnen, BlMeseer und andere den Teint slärende
Hautkrankheiten werden beseitigt, wenn zu den Gc-
stchtswaschungenregelmäßig Krewels  Aachener
Th-rmatseise genoinme» wird. Die ans den nlltilr-
llohen Qnellsalzen der Aachener Therme hergestellte
Seile ist angenehm und mild im Gehrauch und wir»
infolge ihrer Zusammensetzungund Herkunst«ei
akuten um! chronischen Hsutaffektlonen der ver¬
schiedensten Art. Preis 1 Stück 75 Psg. Vorrätig
in allen Apoihrten und Drogerien.
In Wiesbaden zu haben bei:

E. mübus . Drogerie,
c . iv.  roths , Hoflieferant.
P . & £1. Seligmann , Pars» (No.439)P192

Porzellanofen -Geschäft
von

A . Platz , Dotzheimerstraße 14,
empfiehlt sich zum Liefern von alldeutschen Oefen in allen Farben,
sowie ilmsetze» und Nepariren derselben. Vorzüglich bewahrt habe»
sich meine Negul.-Füll- und Dauerbrand-Einsatzöfen mit Schutt-I-
rost. für jede Kohle geeignet. Auch werden alte Porzellanofenum¬
gesetzt und mit einem solchen Einsatzosen versehen. 748

Gesichtsdampfbäder!
Bestes Mittel zur Beseitignng von Mitessern,

Pickeln, Blütyen rc.
Institut für Schönheitspflege,

Kriedrtchstratze14, Part . 1.

A, A
Grösste Auswahl.

Billigste Preise.
olferirt als Specialität

A.  T,eischert,
Faulbrunnenstr. IO.
Reparaturen. 15519

Cravatten,
mm

Scbncidcbolinen2-Pfd.-Dos©von 35 Pf. an,
Franz. Erbsen „ 55
Kirschen „ „ 80
Heidelbeeren „ „ 60
Zwetschen „ „ 80

» 99
99 99

99 99

99 99 99 99

alle übrigen Ob «t - u. QeiiiUae -Conflorven billigst

Ediiard Itöliin,
7. Adolplistr . 7.

empfiehlt

50  Pf. Reue Riugiipscl 50  Pf,
jährige, gut erhaltene per Pid. 40 Pf., so lange Vorrath, türk.
Zwetschen 22, 30, 34 und 40 Pf., Cathat inapflaumen 45 Pf.,
calif. Riksenpflaumc» und entsteinte türk. Zwetschenk 60 Pf., sowie
Vorzug!. gemischtes Obst k 35 und 55 Pf. und alle übrigen gett.
Obstsorten in preiswcrthcn Qualitäten. 1089

Lebensmitlel-Coufnmgeschäst A. Mwllnth , Michelsberg 14.

Weitzweine,
Mothwerne,

1896erä 35 Mk.. 1895erk 40,
45, 50, 60 Mk.,
1897erk 40 , 45 Mk., 1895«
k 50, 60 Mk.

die 100 Liter ab hier. F63
F . BrciniHeck,

Weingut Schloss Kupperwolf, Edesheim, Pfalz.

CogiiaePeters Niichf., Köln,
wnerhannt beste n . beliebteste Harke,

empfiehlt
in V» El . ui l .? 5 , 3 .00 , 3 .35 , 3 .50 , 3 .00 , 4 .00 Hk.

’/i El . entsprechend hillig -cr , 4874

Ludwig Fischer , Sedanstr. 1.

Coguae,
Garantie für Reinheit,

empfiehlt 2190

A. H. Linnenkob !,
15 . Ellenbogengassc 15.

CiPrtf jft d* eine afrikanische Frucht, deren Genuß von den Eill-«il Vlll geborenen und Forschern des Lande« bei Ueberwindung
großer Strapazen für unentbehrlich« aditrt wird. Aerztliche
Autoritäten empfehlen Kola mit Erfolg, besonders gegen Kopfschmerz
und Migräne, für Nervenschwadie, koiperl. und geistig angestrengt
Arbeitenoe. Vorzllgl. Kolapräparate sind Df. med. VVolrheini’s
«ola -Naffee, k 60, 85 u. 110 Pf. das '/- Pid., Danitäts

>-Ltlor, bochfeines Fabrikat, k '/ .-Lite,fl. Mk. 2.50. Depots:
Back« & Esklony, Taunnsstr. 5; Drog. 0. Siebert , Marktstr. 9.
Kola-

Aechter Jfeuwieder

Doppel - Kümmel
empfiehlt

der '/i -Literknig zu Mk. 1.20

E . VI. Klein , 1. Kleine Butgstrasse 1.
1617

Linsen, Erbsen, Bohnen, grötzte Auswahl
Äegkttk biNigste Preise, im Lebensmittel-ConsuMt

Geschäft a,  noiiath , Michelsberg14._ 1517g
zu verleihen.

Vorrath in allen
Grössen . 17246

Carl Hip,
Ecke E lenbogen- un^

Neugaase.
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